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Sehr geehrte Freunde des Schulvereins, liebe Vereinsmitglieder, 
 
frisch gedruckt halten Sie die nunmehr 32. Ausgabe des Nachrichtenblattes für ein bewegtes 
Jahr 2018 in Ihren Händen. Wir als Autoren und Organisatoren hoffen, dass die ausgewähl-
ten Beiträge interessant sind und gleichzeitig die Arbeit des Vereinsvorstands im Hintergrund 
beleuchten. 
So finden sich spannende Bilder und Eindrücke von ehemaligen Fachschulabsolventen 
neben Kurzberichten aus Praktika in Chile und Irland sowie Erlebnisse aus Fachexkursionen 
wieder.  
Viel Spaß bei der Lektüre verbunden mit einigen geruhsamen Stunden zum Ausklang des 
vergangenen Jahres wünscht Ihnen  
 
der Vorstand. 
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(v.l) Holger Kersting, Jutta Schlechter, Christain Heinrich, Martin Baum, Benjamin Gäfe, Sebastian Brachmann, 

 Julian Dreßler, Lars Gärtner, Alexander Kirsten, Marvin Hönow, Fabian Schmidt, Frank Naunapper, Daniel Wegner, 
Stephan Peschek, Lisa Neuschrank, Christian Wechsung 

 

Auszeichnungen für sehr gute schulische Leistungen 
 
Bei der Übergabe der Abschlusszeugnisse 2018 wurden folgende Absolventen für sehr gute 
Leistungen in der Ausbildung der Fachschule für Landwirtschaft Haldensleben durch den Verein der 
Landwirtschaftlichen Fachschule Haldensleben e.V. mit einem Ehrenpräsent ausgezeichnet. 
 

 

 

Der Verein möchte mit der Auszeichnung von Absolventen einen aktiven Beitrag zur Förderung von 
schulischen Leistungen an der Fachschule leisten.  
 
Harald Schulze 

 

  
 

25. Besuch der Partnerschule Strickhof in der Schweiz 
 

 
 
Die Schülerinnen und Schüler der Landwirtschaftsfachschule Haldensleben besuchten vom 
17.09. – 22.09.2018 die Partnerschule Strickhof in der Schweiz. 
Dort informierten sie sich zu Beginn ihres Aufenthaltes am Strickhof über die wesentlichen Fakten und 
Daten der schweizer Landwirtschaft und die vielfältigen Ausbildungsmöglichkeiten der Lernenden am 
Strickhof. Umgekehrt versuchten die Haldensleber Fachschüler mit Vorträgen und Bildern den 
schweizer Lernenden die deutsche Landwirtschaft nahe zu bringen. 

 



 
 

 

 

In einem gemeinsam mit der technisch-naturwissenschaftlichen Hochschule ETH Zürich und der 
Universität Zürich auf dem Gelände des Strickhofes neu errichteten Stoffwechselzentrum bestaunten 
die Haldensleber Fachschüler Untersuchungsmöglichkeiten an kleineren, mittleren und großen 
Nutztieren. Im Mittelpunkt der Betrachtungen steht dort die Verstoffwechselung des Futters in Hinblick 
auf die Minderung der Produktion von Treibhausgasen. 
 
 
 
  
 
  
  
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Schüler waren ebenso fasziniert 
in einem neu gebauten Stallkomplex 
für Milchkühe auf dem Strickhof-
gelände Versuchsanstellungen zum 
Tierwohl hinsichtlich Stallbauweise, 
Mechanisierung der Milchproduktion 
und Optimierung von Futterrationen 
anzusehen. 

Auf verschiedenen Milchhöfen wurden 
rege Fragestellungen zur Rentabilität 
der Produktion in Ställen mit 60 bis 70 
Tieren, die Futterzusammensetzung, 
Absatzmöglichkeiten und Zuzahlungen 
von staatlicher Seite diskutiert. Auch die 
Technik zur Futterwerbung, Feld-, Silo- 
und Stallarbeiten wurde mit großem 
Interesse begutachtet. 

Qualitative Aspekte der Futtererzeu-
gung und -lagerung wurden ebenso 
intensiv besprochen, wie Hilfsmittel 
zur Einsparung oder Erleichterung der 
menschlichen Arbeitskraft. Neben den 
Aspekten der Milchproduktion konnten 
die Fachschüler ihr Wissen auch über 
Kälbermast erweitern. Zusätzlich gab 
es Anregungen und Informationen zur 
Vermarktung tierischer Produkte unter 
verschiedenen Labeln. 
 



 
 

 

 

 
Gelegenheit zum regen Erfahrungsaustausch boten auch Betriebe, welche zusätzlich zu Rindern auch 
Pensionspferde hielten. So konnte im Eigenversuch das Verhalten verschiedener Einstreu beim 
Ausmisten ganz praxisnah getestet werden. Zusätzlich gab es auch Informationen zur Anlage und den 
Vor- und Nachteilen verschiedener Bodenbeläge auf Reitplätzen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei sonnig warmem Wetter und in idyllischer Gegend verkosteten die Fachschüler die mit Liebe und in 
wertvoller Handarbeit hergestellten Erzeugnisse direkt von den Höfen. Der duftende leckere Apfel- 
und Pflaumenkuchen, der selbst produzierte Most, die vollreifen aromatischen Trauben und der 
selbstgemachte Käse mundeten ebenso wie der deftige Spießbraten mit verschiedenen Salaten und 
fanden Anerkennung und Beifall bei den Schülern. 
Eine wesentliche Erweiterung zu den bekannten Ackerkulturen stellten die Besichtigungen eines 
Weinbau- und eines Obstbaubetriebes dar. Neben der Verkostung sonnengereifter Trauben und Äpfel 
gab es geballte Informationen zur Bewirtschaftung von Rebflächen und dem Weg der Traube bis zum 
fertigen Wein in der Flasche. Gern prüften die Haldensleber Fachschüler das fertige Produkt und 
erfuhren bei einem köstlichen Essen noch viel Wissenswertes über den Kürbis, welcher in einer 
großen Vielzahl an Varietäten mit den unterschiedlichsten Formen, Farben und Größen auf dem 
Hofgelände dargeboten wurde. Der Obstbaubetrieb zeigte sehr anschaulich, wie Beeren- und 
Obstkulturen vor negativen Witterungseinflüssen geschützt und der Fruchtansatz durch den gezielten 
Einsatz von Bestäuberinsekten gesteigert werden kann. Gleichzeitig wurde sehr gut vermittelt, wie 
bestehende Betriebskonzepte immer wieder überarbeitet und marktorientiert weiterentwickelt werden 
müssen, um eine sichere Wirtschaftsbasis zu schaffen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Jubel gab es bei den 
Fachschülern bei der 
Auswertung des Wei-
zenjuniorcups. Ziel des Wettbewerbs ist der wirtschaftlich effizienteste 
Anbau von Weizen unter intensiven und extensiven Anbaubedingungen. 
Dabei müssen praxisnahe Entscheidungen zur Sortenwahl und Saatstärke 
sowie zu Düngungs- und Pflanzenschutzmaßnahmen getroffen werden, 
welche im Rahmen eines Parzellenversuchs umgesetzt werden. Am 
Wettstreit unter schweizer Lernenden nahmen auch zwei Teams der 
Landwirtschaftsfachschule Haldensleben teil. Eines der beiden konnte sich 
in diesem Jahr über den dritten Platz freuen. 
 

 
 
Neben den vielen fachlichen 
Stationen der Reise kamen auch 
Kultur und Spaß nicht zu kurz. 
Auch, wenn auf Grund der dies-
jährigen langen Sommertrockenheit 
deutlich weniger Wasser die Felsen 
hinunterrauschte, war der Rheinfall 
von Schaffhausen ein beein-
druckendes Spektakel. Großstadtluft 
und -flair konnten die Fachschüler 
im schön gelegenen Zürich genie-
ßen. Ein Kaleidoskop an vielfältigen 
Informationen zu Geschichte und 
Gegenwart und das Verweilen an 
historischen Plätzen brachte den Fachschülern die Stadt ein ganzes Stück näher. Bergluft satt gab es 
dagegen auf der Sommerrodelbahn von Atzmänning und in Kombination mit atemberaubenden 
Blicken auf schweizer Berge bei der großen Wanderung auf den Männlichen und die kleine 
Scheidegg. 
 
Begeistert von sechs erlebnisreichen Tagen waren sich Haldensleber Fachschüler und Lehrkräfte 
einig, solch eine Reise jederzeit wieder anzutreten und möchten sich nochmals bei allen Mitwirkenden 
und Unterstützern bedanken, welche diese Reise zu so einem tollen Erlebnis werden ließen.  
 
Dr. Annette Weidner 

Das Bewahren traditionellen Handwerks sowie 
das Streben nach betrieblicher Weiterent-
wicklung durch das Umsetzen neuer Kunden-
interessen fanden die Fachschüler auch bei 
dem Besuch einer Käserei veranschaulicht. So 
wurden in dem kleinen Familienbetrieb neben 
dem traditionellen Appenzeller Käse auch neue 
Käsevariationen mit Gewürzen und Kräutern 
geschaffen. Beeindruckend für die Schüler war 
die Veränderung des Produktes Käse in 
Konsistenz und Geschmack durch unterschied-
liche Reifezeiten. 



 
 

 

  



 
 

 

 
 



 
 

 

 

Mitteldeutsche Zeitung 27.07.2018 

Mit Mut zur Chefin Marita Reuter leitet mit 25 Jahren einen 
Bio-Landwirtschaftsbetrieb  

    Von: Tina Edler 07.18,8 
Quenstedt - Marita Reuter leitet seit kurzem 
eine Bio-Landwirtschaft. „Ich glaube, es gehört 
viel Mut dazu, sich in meinem Alter so eine 
Aufgabe auf die Schultern zu heben“, sagt 
Marita Reuter und steuert den riesigen 
Mähdrescher über das Weizenfeld. Die 25-
jährige Quenstedterin ist Landwirtin. Aber nicht 
das Bedienen der tonnenschweren Maschinen 
meint sie damit, sondern ihre neuen Aufgaben. 
Denn seit wenigen Wochen ist Reuter auch die 
Geschäftsführerin eines Bio-Landwirtschafts-
betriebs. Neben der Arbeit auf dem Feld steht 
Reuter also auch in der Lagerhalle und sitzt am 
Abend noch im Büro: Buchführung, Dokumentationen der Ernte und vieles mehr warten dann. 
 

Landwirtin zog es für die Ausbildung zunächst in die Pharmazie 
Dabei war die Landwirtschaft gar nicht ihre erste Berufswahl. Zwar sei die Arbeit auf einem 
solchen Hof schon immer mit ihrem Leben und Alltag verknüpft gewesen - ihr Vater Heinz ist 
Landwirt und sie damit quasi aufgewachsen. „Aber ich habe zuerst eine Ausbildung als 
pharmazeutisch-technische Assistentin abgeschlossen“, so Reuter. Doch nachdem klar war, 
dass ihr Bruder Heiner den väterlichen Betrieb nicht übernehmen werde, switchte die junge 
Quenstedterin noch einmal um. 
„Es war klar, dass der Hof auch in Zukunft weitergeführt werden muss“, sagt Reuter. Sie be-
gann eine zweijährige Landwirtschaftsausbildung und schloss danach noch ein Studium an, 
das sie im Juni als Agrarbetriebswirtin abschloss. Nur vier Tage später trat sie ihren Job als 
Geschäftsführerin des Bio-Betriebs an. 
25-Jährige leitet seit kurzem Bio-Betrieb in Quenstedt 
Dieser ist ein Zusammenschluss verschiedener Landeigentümer zu einer Gesellschaft, deren 
Felder im Arnsteiner Beritt von Familie Reuter seit rund 20 Jahren bewirtschaftet werden. 
Marita Reuter ist für einen dieser Gesellschafter nachgerückt und leitet nun als Chefin die 
Ernte, Saat und was alles sonst noch dazugehört auf den heimischen Flächen. 
Das sei als Frau in einer Männerdomäne überhaupt nicht alltäglich, meint Reuter. Aber aus 
ihrer Sicht auch gar nicht so schwierig, wie man denken mag. Es funktioniere aber auch nur, 
wenn man in so einen Betrieb reingewachsen sei und die Abläufe kenne. „Sobald die 
Männer merken, dass man was kann und mit anpackt, läuft das ganz gut“, sagt sie und lacht. 
80 Hektar fallen in ihre Zuständigkeit, im Vergleich zu den 700 Hektar von Papa Heinz ist 
das eher klein. Doch was das Bewirtschaften angeht, sei das nicht ohne, wie Reuter erklärt. 
„Die Bodenbearbeitung ist intensiver und es wird mehr mechanisch gearbeitet.“ Denn durch 
den Verzicht auf Chemikalien müssten die Pflanzen öfter mit den landwirtschaftlichen 
Geräten bearbeitet werden, zum Beispiel beim sogenannten Striegeln, bei dem Unkräuter 
auf den Feldern entfernt werden. 
Marita Reuter ist auch in der Freiwilligen Feuerwehr aktiv 
Und was ist nun die bessere Methode - bio oder konventionell? „Ach, jede Sparte ist für sich 
gut. Und beide Varianten sind wichtig, um qualitativ hochwertige Nahrung herzustellen“, sagt 
Reuter, die gleichzeitig auch im Betrieb des Vaters mitarbeitet, einem konventionellen. „Das 
soll auch so bleiben“, sagt sie. Auch dann, wenn sie den Hof in ein paar Jahren übernimmt. 
Denn dieser berufliche Schritt steht auch schon fest. Sorge, dass es ihr mit zwei Betrieben 
zu viel wird, hat sie aber nicht. Dafür liebe sie ihren Job viel zu sehr: „Er ist abwechslungs-
reich, man ist viel an der frischen Luft und es ist natürlich das Schönste, zu ernten, was man 
zuvor sät“, sagt die Quenstedterin, die sich in ihrer Freizeit auch bei der Freiwilligen 
Feuerwehr engagiert. (mz) 

Marita Reuter leitet seit kurzem eine Bio-Landwirtschaft 
 Foto: Jürgen Lukaschek 



 
 

 

 

 
 



 
 

 

 

 
 
 



 
 

 

 

Praktikumseindrücke von Marita Reuter und Isabelle Klußmann 
Pomeroy Nordirland 02.09.2018-07.10.2018 

  
Zu Gast bei Familie Jim Hamilton in Pomeroy  
Nordirland 

Eine unserer täglichen Aufgaben war es, die Kälber auf den Wiesen 
mit Kraftfutter zu versorgen. Es waren 4 bis 5 Wiesen im Umkreis 
von zwei Kilometern, die wir mit dem Quad angefahren sind. 

  
Kälber werden zusammengerufen – meist reicht das Geräusch des 
Quads aus – Die Tiere wissen dann, dass es etwas Leckeres zu 
fressen gibt. 

Eine Arbeit, die auch oft anfiel, war das Zaun bauen. Wiesen auf 
denen die Mutterkühe standen  wurden vergrößert, damit die Kühe 
ausreichend frisches saftiges Gras zum Fressen hatten. Das immer 
wechselnde Wetter erleichterte die Arbeit, da der Boden sehr weich 
war und so die Pfähle leicht in die Erde zu drücken waren. 

  
Tägliche Kontrollfahrten auf der Weide sind unerlässlich um den 
Überblick zu behalten! 

Freizeit bei den Cliffs of Moher – ein einzigartiges Erlebnis. Eine 
atemberaubende Landschaft an den Klippen. 
 

 



 
 

 

 

Praktikumseindrücke von Isabelle Klußmann 
Los Lagos Chile 09.10.2018 - 25.10.2018 

  

Die Haselnussfarm „HANUSA“ befindet sich in der Mitte von 
Chile, in Los Lagos. Bewirtschaftet werden knapp 350 ha. Hier zu 
sehen sind 10 Jahre alte Haselnussbäume. Die Pflanzen werden als 
Baum und nicht als Strauch gezogen, um so die Ernte einfacher zu 
gestalten und den Unkrautdruck geringer zu halten. 

Neuanpflanzung von knapp 200 ha 
Ein Haselnussbaum trägt erst ab dem vierten Jahr Früchte. Es gibt 
unterschiedliche Größen der Haselnüsse, kleine Nüsse werden in 
und zu Schokolade verarbeitet, größere Nüsse zu Schnaps oder als 
Nuss zum Essen.  
 

  

Das Pflanzen der neuen Bäume wird maschinell aber auch mit der 
Hand durchgeführt. Diese Arbeit findet im Frühjahr (Oktober/ 
November) statt. Die Haselnusspflanzen werden je nach Bedarf 
gedüngt, geschnitten und mit Pflanzenschutzmitteln behandelt.  

Da das Ernten maschinell geschieht, ist es wichtig, dass zwischen 
den Pflanzreihen keine Unebenheiten bestehen. Hierfür wird 
regelmäßig planiert. 

 Ein hohes Risiko sind die 7 Vulkane in der Nähe der Farm. Bei 
Ausbruch eines Vulkans werden die Haselnusspflanzen unter 
meterhoher Asche begraben. Weitere Auswirkung der Vulkane ist 
der niedrige pH-Wert des Bodens, was eine intensive Kalkung 
vorgibt. 
 
 
 
 
 
 
Isabelle Klußmann und Franziska Otte 

  



 
 

 

  

 
Das Audi Museum in Ingolstadt 

 

Alle Jahre wieder…… 
 
…sollte man in entspannter Runde über vergangene Zeiten an der Fachschule und unmittel-
bare Vorhaben plaudern und es sich dabei etwas gutgehen lassen. 
Das wollen wir in diesem Schuljahr erstmalig in der „schöneren“, Jahreszeit, also im Frühling 
2019 tun. 
Wir planen ein SCHULFEST für alle ehemaligen und aktuellen Schüler sowie Mitarbeiter der 
Fachschule - am liebsten am Standort Marienkirchplatz, bei hoffentlich freundlichem Wetter 
auch auf unserem schönen Innenhof. 
Dazu versenden wir zu gegebener Zeit die entsprechenden Informationen an alle Vereins-
mitglieder. 
 

Frohe Weihnachten und einen guten Start in 2019 
 
Jutta Schlechter 
 
Exkursionen 2018 
 

Garmisch-Partenkirchen (Zeitraum 04.06.-10.06.2018) 
 
Unter Regie von Frau Hildburg Böcker erkundeten Mitglieder unseres Vereins die außergewöhnliche 
Landschaft des Algäus. Frei nach dem Motto: „Wer hier leben darf, ist zu beneiden - wer hier Urlaub 
macht erst recht.“ Denn Garmisch-Partenkirchen berührt mit seiner Ursprünglichkeit, seiner Leben-
digkeit und seinem Bayrischen Charme. Es sind die Natur, die Berge und das atemberaubende 
Panorama.  
Eine besondere Station der Anreise, die Ausstellung zur 
Audi-Geschichte in Ingolstadt. 
 

 
 
Exkursionen 2019 
 

Naturpark „Spessart“ im Herzen von 
Deutschland 
(Zeitraum 02.06.-07.06.2019) 
Mit dem Klassiker des deutschen Films der Nachkriegszeit „Das Wirtshaus im Spessart“ Ende der 
50er Jahre war auch der Spessart in aller Munde.Damals wie heute lockt der Spessart mit einer 
intakten Natur- und vielseitigen Kulturlandschaft und zahlreichen Angeboten.  
Wenn Sie Interesse an dieser Tour haben, nimmt Frau Böcker fernmündliche Anmeldungen entgegen. 
 
 
 
Frau 
Hildburg Böcker 
Hauptstraße 24 
39343 Emden 
Tel. 039052/498 
diana-alina@freenet.de 
 
 
An dieser Stelle sei Frau Böcker für ihre umfangreichen, 
organisatorischen Bemühungen herzlich Dank gesagt. 



 
 

 

 

 

 

So. 02.06. – Fr. 07.06.19 



 
 

 

 

 

Personelle Informationen 
 
Wir begrüßen neue Mitglieder Absolventenjahrgang 
Frau Anne Neuschrank Hohenwarsleben                                                
Frau Dr. Annette Weidner Haldensleben  
Frau  Christin Gereke Gevensleben  

 
Ausgeschiedene Mitglieder Absolventenjahrgang 

Frau Charlotte  Berger Zethlingen  
Frau Renate Camin† Ostingersleben 73 
Herr Hans Gerd  Finke † Samswegen          62 
Herr Theodor   Mölle † Haldensleben 59 
Herr Artur Schitthelm  Fleetmark 58 
Herr Volkmar Schulze † Wegenstedt 91 

 

Herzliche Glückwünsche 
 
Wir gratulieren im Jahr 2018 zum  90. Geburtstag Absolventenjahrgang 

Herrn Dr. Werner Valdiek Haldensleben 49 

Herrn Wilhelm Behrens Haldensleben 
 
Wir gratulieren im Jahr 2018 zum  85. Geburtstag Absolventenjahrgang 
Herrn 
 

Heinrich 
 

Ahrendt 
 

Dingelstedt 
 

61 
 

Wir gratulieren im Jahr 2018 zum  80. Geburtstag Absolventenjahrgang 

Herrn Hermann Meyer Eimke 58 

Herrn Hermann Schulze sen. Potzehne 61 

Herrn Siegward Stoeter Nordgermersleben 58 

Frau Gislinde  Bruch Haldensleben 58 

Herrn Heinz  Bruer Bregenstedt 63 

Herrn Wilhelm Löde Ribbensdorf 61 

Wir gratulieren im Jahr 2018 zum  75. Geburtstag Absolventenjahrgang 

Herrn Ulrich Böcker                Emden 64 

Wir gratulieren im Jahr 2018 zum  70. Geburtstag Absolventenjahrgang 

Frau Erika Bauch Schönhausen 69 

Frau Ute  Braune  Hohenseeden 67 

Frau Marleene  Spranger Satuelle 70 

Herrn Ulrich Spranger Satuelle                         77 

Herrn   Gottfried Bauch Schönhausen                         70 
 
 
Wir gratulieren im Jahr 2018 zum  65. Geburtstag Absolventenjahrgang 

Herrn Burkhard Mertens Lindstedterhorst 76 

Herrn Hartmut Bethge Groß Schwechten 74 

Frau Marianne  Bernert Haldensleben 

Herrn Hartwig Hempel Wernigerode 77 



 
 

 

 

 
 
 
Wir gratulieren im Jahr 2018 zum  60. Geburtstag 

         
 
 
Absolventenjahrgang 

Herrn Dr. Bernd Dähmlow Ivenrode 

Herrn Heiko Böker Goldbeck 81 

Herrn Holm-Dietrich Haase Wormsdorf 82 

Herrn Fritz-Georg Meyer Wolmirstedt 81 

Herrn Henrich Apelt Wanzleben                                                       81 

Herrn Gerd Schütte Haldensleben 

Herrn Botho Festerlingr Langeln 93 

Herrn Reinhold Krause Hohenziatz 82 

Herrn Bernd Zerneke Eigenthum                   82 

Herrn Helmut Scholtz Wipfratal                   82 

Herrn Eckhard Meyer Glüsig 82 

Herrn  Detlef Koch Salzwedel 83 

Herrn  Bernd-Uwe  Wickert Biskark 82 
 
                                            
 
Wir gratulieren im Jahr 2018 zum  50. Geburtstag Absolventenjahrgang 

Herrn Frank Ladewig Nauenburg 92 

Frau Andrea Fritzsche Veckenstedt 

Herrn Torsten Schmidt Bebertal 93 

Frau Kerstin Schneider Hecklingen 03 

Frau Dr. Annette Weidner Haldensleben 

Wir gratulieren im Jahr 2018 zum  40. Geburtstag Absolventenjahrgang 

Herrn Ronald Geven Gommern 00 

Herrn Bastian  Auerbach Isernhagen 99 

Herrn Matthias  Pätz  Neuenhofe 15 

Wir gratulieren im Jahr 2018 zum  30. Geburtstag Absolventenjahrgang 

Frau Anna  Wenzlaff Schnackenburg 10 
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